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Von Thomas Zenker

PLAU AM SEE Es gibt sie noch in
Mecklenburg-Vorpommern. Bären,
die umherflattern, jede Menge Spin-
ner und Spanner. Eulen ohne Federn,
großeundkleine(Nacht-)Schwärmer.
Unddas inmehrals 170Arten.DieRe-
de ist von Schmetterlingen. Das ist
demAnfang Januar erschienenenVer-
breitungsatlasvonSchmetterlingen in
MV zu entnehmen. Erstmals hat das
Landesamt für Umwelt, Naturschutz
undGeologie (LUNG) solch einWerk
über eine Faltergruppe finanziert und
herausgegeben.
Das Ergebnis der vierjährigen Sisy-

phusarbeit, bei der mehr als 30000
Datensätze ver- und bearbeitet wur-
den, kann sich wirklich sehen lassen.
Urheber ist ein ehrenamtlich arbei-
tendesRedaktionsteamunter Leitung
von Dr. Volker Thiele aus Bützow.
Mittendrin die Plauer Natur-Ken-

nerUdoSteinhäuser undMonty Erse-
lius sowie der Schweriner Uwe
Deutschmann, Vorsitzender des En-
tomologischenVereinsMecklenburgs
und einer der bekanntesten Schmet-
terlingsspezialisten imLand. Jetzt tra-
fen sich die drei Experten bei Heinz
Scheel in der Seestadt. Der 88-Jährige
ist seit mehr als sechs Jahrzehnten
Schmetterlingskundler. Vorrangig in
den 1960er- bis 1980er-Jahren trug er
eine stattliche Sammlung zusammen
und stellte sie für den Schmetterlings-
atlas zur Verfügung. „Wir haben jedes
Exemplar in den mehr als 100 Schau-
kästen digitalisiert“, erklärt Steinhäu-
ser.DasFotografieren sei heute in vie-
len Fällen gegenüber der früheren
Sammelleidenschaft eine komforta-
bleMethode,Artenzubestimmenund

zudokumentieren.EinGroßteilderso
genannten Lebendfotos von Schmet-
terlingen im Atlas stammt von Stein-
häuser und Erselius. Beide sind über-
wiegend im Plauer Raum unterwegs.
Die Möglichkeiten der Digital-Welt

hatte Heinz Scheel früher nicht. Aber
viele Geschichten aus der Zeit hat er
stets parat und legte auch gleich los:
„Ich wollte mal auf meinem Grund-
stück eineHecke abnehmen. Das ging
aber nicht. Da waren so viele Raupen
drin. Die waren gräulich behaart mit
schwarz-rotenAbzeichenaufdemRü-
cken–Baumweißling. Ichhabeinpaar
in eine Schachtel gepackt, mit nach
Hause genommen und alle durchge-
kriegt. Sie haben sich verpuppt und
sind geschlüpft. Ein paar kamen in
meine Sammlung, den Rest hab ich
freigelassen.“ Baumweißlinge flatter-
ten damals überall rum. Und über-
haupt, „vor 50 Jahren gab es noch
Schmetterlinge in Hülle und Fülle“,
erinnert er sich. Heute steht der
Baumweißling auf der Roten Liste.
Und schon kommen die Experten

zur eigentlichen Überraschung, die
der Schmetterlingsatlas offenbart.
„DieArtenvielfaltvonBlutströpfchen,
Bären, Schwärmern und Spinnerarti-
gen hat sich imZeitraum von 100 Jah-
ren in MV kaum verändert“, so Udo
Steinhäuser.DaswarzuBeginnderAr-
beit am Buch so nicht erwartet wor-
den. Die Kehrseite: Viele der nachge-
wiesenen Arten kommen nur noch in
kleinen Restpopulationen vor, die
„verinselt“undsomitvomAussterben
bedroht sind. Noch könne man etwas
tun, um letzte Populationen zu stär-
ken und zu retten. „In zehn Jahren ist
es vermutlich zu spät“, sagt Steinhäu-
ser. Dass man etwas tun kann, zeigt

das Beispiel vom Frankfurter Ringel-
spinner. Ein namhafter Entomologe
vom Bundesamt für Naturschutz ent-
deckte diese deutschlandweit stark
gefährdete Art 1994 in der Retzower
Heide. Diese Landschaft, die früher
militärisch genutzt wurde, hat seit 50
Jahren weder Dünger noch Pestizide
abbekommen. Ideal für Artenvielfalt
von Fauna und Flora. „Dieses Terrain
ist heute ein echter Hotspot für uns
Schmetterlingsfreunde“, sind sich die
drei Experten einig. Als in den späten
1990er-Jahren Brachen zunahmen,
breitetesichauchderFrankfurterRin-
gelspinner wieder aus. Nach dem En-
dederBrachenverinseltendieBestän-
de, der Austausch zwischen den ein-
zelnen Populationen brach ab, der
Falterbestand ging wieder zurück.
Schaffen oder erhalten wir solche

Brachen oder auch Waldsäume mit
blühenden Rändern, wären das erste
Schritte, die Artenvielfalt der Schmet-
terlinge auch wieder in der Natur
„sichtbar“ zu machen. Es gibt viele
Schmetterlinge, die können die riesi-
genÄcker bis zur nächstenNahrungs-
quelle nicht überwinden. „Sie verhun-
gern schlichtweg“, sagen die Exper-
ten, ohne jetzt den Zeigefinger aus-
schließlich gegen die Landwirtschaft
zu erheben. „Wir wollen keinesfalls
die Landwirte ins Mittelalter zurück-
drängen“, sagt Udo Steinhäuser. Aber
Natur braucht Raum. Biotope verbin-
den, das Netz der Schutzgebiete opti-
mieren und nach und nach unsere
Wirtschaftsweisen überdenken, wä-
ren schon Anfänge, das zurzeit viel
diskutierte Insektensterben nicht zu
verschlimmern.
Dass eine ganze Falterpopulation

auf Veränderungen reagiert, zeigt
auch die Verbreitung vom Blutbären.
Diese Art, besonders seine gelb-
schwarzen Raupen, ist an Jakobs-
GreiskrautalsNahrungsgrundlagege-
bunden. Die Pflanze breitete sich in
den letztenJahrzehnten immerweiter
ausund soauchder einst selteneBlut-
bär.
Schmetterlinge werden natürlich

auch vom Wetter beeinflusst. Milde
Winter zum Beispiel können Popula-
tionen zeitweise reduzieren. Die Rau-
pen verpuppen sich und überwintern.
Ist es zu warm, also gibt es zu wenig
Frost, können Parasiten und Pilze die
Raupen und Puppen schädigen. Ge-
nauso kann extreme Trockenheit im
SommerzumSchmetterlings-Sterben
führen. Der viel zitierte Klimawandel

wirkt sich auch auf das Vorkommen
von Schmetterlingen aus. So können
diePlaueraufderPirschdurchdieNa-
tur immer häufiger Wanderfalter be-
obachten. Das Jahr 2018 war mit sei-
nen sommerlichen Temperaturen ein
gutes Jahr für Taubenschwänzchen.
Den kleinen bunten Schwärmer (ein
Nachtfalter, der nur am Tage fliegt)
kennzeichnet vor allem sein Schwirr-
flug.Wie einKolibri fliegt er vonBlüte
zuBlüte. „Wir hatten bedeutendmehr
Sichtnachweise als in anderen Jah-
ren“, sagt Uwe Deutschmann.
„Nicht nur die Schmetterlinge wer-

den weniger, auch die Entomologen
imLand“, wissen die dreiNaturfreun-
de. Nachwuchs ist rar. „Das Fachge-
biet scheint kompliziert. Man findet
sich aber schnell hinein und dann
kann man nicht mehr loslassen“, sagt
Steinhäuser. Beobachtungen kann je-
der beimEntomologischenVerein, al-
so bei Uwe Deutschmann loswerden.

Purpurbär

Bei demTreffen inPlau zeigte
Heinz Scheel ziemlich stolz
einen Ausdruck mit einer
Schmetterlingsart, die der
Forscher Henri Hoppe auf
der Insel Bioko in Äquatorial-
guinea im Jahr 2010 ent-
deckte. Hoppe gab dem In-
sekt den Namen „Bathycol-
podes scheeli“ als Dank da-
für, dass ihn der Plauer einst
in das Reich der Schmetter-
linge einführte. Es war eine
Ehrung zum 80. Geburtstag
von Heinz Scheel.

Heinz Scheel
kannte noch
„den Koch“
Der Plauer Heinz Scheel
kannte noch den Autor der
Schmetterlings-Bibel der
DDR,ManfredKoch, persön-
lich. Sein bekanntestesWerk
ist das ursprünglich vierbän-
dige „Wir bestimmen
Schmetterlinge“, das 1954
erstmals erschien. Darin sind
fast alle in Deutschland vor-
kommenden Großschmet-
terlinge und ihre Raupen ab-
gebildet. Außerdem Anga-
ben zum Vorkommen, Flug-
zeiten und Futterpflanzen der
Raupen. DasWerk ist heute
nur noch antiquarisch erhält-
lich und als „Der Koch“ bei
fastallenostdeutschenEnto-
mologen in Gebrauch.

Entomologischer
Verein sammelt
weiter Daten
DenEntomologischenVerein
Mecklenburg gibt es seit
1997.Zielder Insektenfreun-
de ist die Erforschung und
Erhaltung der Entomofauna
unserer mecklenburgischen
Heimat sowie die Förderung
der wissenschaftlichen und
Bildungsarbeit. In der Ver-
einszeitschrift„Virgo“werden
die Ergebnisse der Vereins-
arbeit zusammengefasst und
jährlichpubliziert. FürdieVer-
vollständigung der Erkennt-
nisse braucht der Verein je-
derzeit Daten von Insekten-
freunden, die diese in Meck-
lenburg-Vorpommern ge-
sammelt haben und kosten-
frei zur Verfügung stellen
können.Wersich für Insekten
interessiert, ist jederzeit im
Verein willkommen.

Kontakt: Entomologischer Verein
Mecklenburg, Feldstr. 5, 19067
Dobin am See, OT Buchholz,
Internet: www.entomologie-mv.de

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der „Verbreitungsatlas der
Makrolepidopteren Meck-
lenburg-Vorpommerns“ ist
im Buchhandel erhältlich. In-
teressierte Leser können das
Buch in der Bibliothek des
Lung MV in der Goldberger
Straße 12 von Güstrow zu
den täglichen Öffnungszei-
ten einsehen.

DER ATLAS

SONNABEND/SONNTAG, 9. /10. FEBRUAR 2019 SEITE 11
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

InPlau trafensichdieSchmetterlingsfreundeMontyErselius,UweDeutschmann
und Udo Steinhäuser (vl.) bei Heinz Scheel (2.v.r.), der mehr als ein halbes Jahr-
hundert den Faltern auf der Spur ist. FOTO: THOMAS ZENKER

Frankfurter Ringelspinner
FOTOS: UDO STEINHÄUSER

Falter trägt
Namen des
Plauer Experten

In unserer Region gibt es echte Hotspots für seltene Schmetterlinge /
Plauer Entomologen sammeln viele Daten für Verbreitungsatlas

Das Jahr der
Taubenschwänzchen

„Das Jahr der Taubenschwänzchen“ 
— Parchimer Zeitung, SONNABEND/SONNTAG, 9. /10. FEBRUAR 2019, Seite 11

In unserer Region gibt es echte Hotspots für seltene Schme� erlinge / 
Plauer Entomologen sammeln viele Daten für Verbreitungsatlas

Plau am See
Es gibt sie noch in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Bären, die umherfl a� ern, jede Men-
ge Spinner und Spanner. Eulen ohne Federn, 
große und kleine (Nacht-)Schwärmer. Und 
das in mehr als 170 Arten. Die Rede ist von 
Schme� erlingen. Das ist dem Anfang Januar 
erschienenen Verbreitungsatlas von Schmet-
terlingen in MV zu entnehmen. Erstmals hat 
das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie (LUNG) solch ein Werk über eine 
Faltergruppe fi nanziert und herausgegeben.

Das Ergebnis der vierjährigen Sisyphusarbeit, 
bei der mehr als 30 000 Datensätze ver- und 
bearbeitet wurden, kann sich wirklich sehen 
lassen. Urheber ist ein ehrenamtlich arbei-
tendes Redak� onsteam unter Leitung von Dr. 
Volker Thiele aus Bützow.
....
Die Möglichkeiten der Digital-Welt ha� e 
Heinz Scheel früher nicht. Aber viele Ge-
schichten aus der Zeit hat er stets parat und 
legte auch gleich los: „Ich wollte mal auf 
meinem Grundstück eine Hecke abnehmen. 
Das ging aber nicht. Da waren so viele Rau-
pen drin. Die waren gräulich behaart mit 
schwarz-roten Abzeichen auf dem Rücken – 
Baumweißling. Ich hab ein paar in 

eine Schachtel gepackt, mit nach Hause ge-
nommen und alle durchgekriegt. Sie haben 
sich verpuppt und sind geschlüp� . Ein paar 
kamen in meine Sammlung, den Rest hab 
ich freigelassen.“ Baumweißlinge fl a� erten 
damals überall rum. Und überhaupt, „vor 50 
Jahren gab es noch Schme� erlinge in Hülle 
und Fülle“, erinnert er sich. Heute steht der 
Baumweißling auf der Roten Liste.
...
Schme� erlinge werden natürlich auch vom 
We� er beeinfl usst. Milde Winter zum Bei-
spiel können Popula� onen zeitweise redu-
zieren. Die Raupen verpuppen sich und über-
wintern. Ist es zu warm, also gibt es zu wenig 
Frost, können Parasiten und Pilze die Raupen 
und Puppen schädigen. Genauso kann extre-
me Trockenheit im Sommer zum Schme� er-
lings-Sterben führen. Der viel zi� erte Klima-
wandel wirkt sich auch auf das Vorkommen 
von Schme� erlingen aus. So können die 
Plauer auf der Pirsch durch die Natur immer 
häufi ger Wanderfalter beobachten. Das Jahr 
2018 war mit seinen sommerlichen Tempera-
turen ein gutes Jahr für Taubenschwänzchen. 
Den kleinen bunten Schwärmer (ein Nach� al-
ter, der nur am Tage fl iegt) kennzeichnet vor 
allem sein Schwirrfl ug. Wie ein Kolibri fl iegt 
er von Blüte zu Blüte. „Wir ha� en bedeutend 
mehr Sichtnachweise als in anderen Jahren“, 
sagt Uwe Deutschmann. (Thomas Zenker)

„Nicht nur die Schme� erlinge werden weniger, 
auch die Entomologen im Land“, wissen die 
drei Naturfreunde. Nachwuchs ist rar. „Das 
Fachgebiet scheint kompliziert. Man fi ndet 
sich aber schnell hinein und dann kann man 
nicht mehr loslassen“, sagt Steinhäuser. Be-
obachtungen kann jeder beim Entomologi-
schen Verein, also bei Uwe Deutschmann 
loswerden.

Thomas Zenker

Falter trägt Namen 
des Plauer Experten
Bei demTreff en inPlau zeigte 
Heinz Scheel ziemlich stolz einen 
Ausdruck mit einer Schmett er-
lingsart, die der Forscher Henri 

Hoppe auf der Insel Bioko in Äquatorialguinea 
im Jahr 2010 entdeckte. Hoppe gab dem Insekt 
den Namen „Bathycolpodes scheeli“ als Dank 
dafür, dass ihn der Plauer einst in das Reich der 
Schmett erlinge einführte. Es war eine Ehrung 
zum 80. Geburtstag von Heinz Scheel.

Heinz Scheel kannte 
noch „den Koch“
Der Plauer Heinz Scheel kannte 
noch den Autor der Schmett er-
lings-Bibel der DDR,Manfred-
Koch, persönlich. Sein bekann-
testesWerk ist das ursprünglich 

vierbändige „Wir besti mmen Schmett erlinge“, 
das 1954 erstmals erschien. Darin sind fast 
alle in Deutschland vorkommenden Groß-
schmett erlinge und ihre Raupen abgebildet. 
Außerdem Angaben zum Vorkommen, Flugzei-
ten und Futt erpfl anzen der Raupen. DasWerk 
ist heute nur noch anti quarisch erhältlich und 
als „Der Koch“ bei fastallenostdeutschenEnto-
mologen in Gebrauch.

Entomologischer Verein 
sammelt weiter Daten
DenEntomologischenVerein 
Mecklenburg gibt es seit 1997.
Zielder Insektenfreunde ist die 
Erforschung und Erhaltung der 
Entomofauna unserer meck-
lenburgischen Heimat sowie 
die Förderung der wissen-
schaft lichen und Bildungs-

arbeit. In der Vereinszeitschrift „Virgo“werden 
die Ergebnisse der Vereinsarbeit zusammen-
gefasst und jährlichpubliziert. FürdieVervoll-
ständigung der Erkenntnisse braucht der 
Verein jederzeit Daten von Insektenfreunden, 
die diese in Mecklenburg- Vorpommern ge-
sammelt haben und kostenfrei zur Verfügung 
stellen können.Wer sich für Insekten interes-
siert, ist jederzeit im Verein willkommen. 
Kontakt: Entomologischer Verein Mecklenburg, 
Feldstr. 5, 19067 Dobin am See, OT Buchholz, 
Internet: www.entomologie-mv.de

Der „Verbreitungsatlas der Makrolepidopteren Mecklenburg-Vorpommerns“ 
ist im Buchhandel erhältlich. Interessierte Leser können das Buch in der 
Bibliothek des Lung MV in der Goldberger Straße 12 von Güstrow zu den 
täglichen Öffnungszeiten einsehen. 
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